
Liebe Freunde und Unterstützer des Vereins Indienhilfe 

Wasser ist Leben e. V., 
 

dieses Jahr ist für uns ein ganz besonderes – am 27. September feiern 

wir unser 30-jähriges Bestehen! Drei Jahrzehnte voller Engagement, 

Hoffnung und Veränderungen. Gemeinsam mit Ihnen begleiten wir un-

zählige Kinder auf ihrem Weg in eine bessere Zukunft.  

 

Ein weiteres Highlight dieses Jahr: die Premiere unseres Films. Gemein-

sam als junges Team haben wir vor Ort in Indien zwei Wochen lang un-

ermüdlich Projekte mit einer Videokamera dokumentiert. Wir haben un-

sere drei Slumschulen besucht, sind durch Müllberge gelaufen und haben 

unglaublich viel Glück und Freude erfahren dürfen. Neben den Slums, 

da ragen riesige Wolkenkratzer hoch in den Smog. Unser Hauptprojekt, 

das Kinderdorf Naya Jeevan, haben wir ebenfalls besucht – ein Ort, der 

über 150 Mädchen nicht nur ein sicheres Zuhause, sondern auch Bil-

dung, Geborgenheit und vorallem Zukunftsperspektiven, bietet. Die 

Freude und Lebenslust der Kinder dort haben uns tief berührt. Ein harter 

Kontrast, der zeigt, wie ungleich Chancen in Indien verteilt sind.  
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WIR FEIERN 30 Jahre  

„Indienhilfe Wasser ist Leben“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ein Newsletter von 

Anna Geretschläger 
2. Vorsitzende Indienhilfe Wasser ist Leben e.V. 

August 2024– März 2025  

 

Ein halbjährlicher Einblick in die Arbeit unseres Vereins  

 

Hinweis: Wenn Sie diesen Newsletter in Zukunft nicht mehr erhalten möchten, können 

Sie sich abmelden, indem Sie auf diese E-Mail mit „Newsletter abmelden“ antworten. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

"Not all of us can do great things. 

But we can do small things with 

great love."  

 

Your contributions, have brought 

about great change in the lives of 

those we serve. 

 
(Sr. Regina, Provincial Superior) 
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Malwani ist einer der größten Slums in Mumbai. Dort leben tausende Familien unter schwierigsten Bedingungen – in 

beengten, oft notdürftig zusammengebauten Hütten, ohne gesicherte Wasserversorgung oder sanitäre Anlagen. 

 

Viele Slumbewohner/-innen arbeiten als "rag pickers" (Müllsammler/-innen), um recycelbare Materialien aus dem 

Abfall zu sammeln und sie für ein kleines Einkommen zu verkaufen. Da die Familien oft ums bloße Überleben kämp-

fen, haben viele Kinder immernoch nicht die Möglichkeit, eine Schule zu besuchen. Stattdessen müssen sie oft früh 

mitarbeiten, um zum Haushaltseinkommen beizutragen. 

 

Wir unterhalten drei Slumschulen, in denen viele Kinder eine Grundbildung und Nachhilfe erhalten. Auch eine kleine 

Mahlzeit erhalten die Kinder täglich vor-Ort. Die Ordensschwestern der Helpers of Mary, die in Malwani leben, 

begleiten und unterstützen die Familien direkt vor Ort. Viele Frauen erhalten durch Nähkurse, Kosmetikerausbildun-

gen und Selbsthilfegruppen die Möglichkeit, sich eine eigene Existenz aufzubauen. Mikrokredite ermöglichen diesen 

Familien, sich langfristig etwas aufzubauen. Auch für gesellschaftlich ausgegrenzte Gruppen wie Transfrauen bieten 

die Schwestern Unterstützung und Beratung, da diese oft durch ihre Familien abgestoßen werden. 

 

Malwani ist ein Ort voller Herausforderungen, aber auch ein Ort, an dem durch Bildung und Hilfe zur Selbsthilfe 

große Veränderungen möglich sind. Unser Ziel ist es, den Menschen Perspektiven und Zukunftschancen zu eröffnen. 

Bildung verändert Leben. Sie gibt Perspektiven, bricht den Kreislauf 

der Armut und eröffnet neue Möglichkeiten. Genau das ist unsere 

Mission: Hilfe zur Selbsthilfe.  

 

Der Slum Malwani –  
Ein Leben am Rande der Gesellschaft 

Jetzt Pate werden! 

Mitten im dichtbesiedelten Slum Malwani in Mumbai, wo 
Armut, Enge und unsichere Lebensverhältnisse den Alltag 
bestimmen, gibt es einen Ort der Hoffnung: Das Haus der 
Helpers of Mary. Drei Ordensschwestern leben hier und 
widmen ihr Leben den Menschen im Slum. Sie begegnen 
ihnen auf Augenhöhe, besuchen die Familien in ihren Hüt-
ten und schaffen Vertrauen. 



 

Leben in der Trockenzeit 
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________________________________________________________________________________________________________ 

Die Wasserknappheit in Mukktha Jeevan 

Während in Naya Jeevan das kostbare Gut, Wasser, noch vergleichsweise 

verfügbar ist, sieht die Lage im nahegelegenen Dorf Mukktha Jeevan an-

ders aus. Extreme Hitze und lange Trockenperioden setzen dem Dorf 

schwer zu – der große Regenwasserspeicher ist vollständig ausgetrock-

net. Tiefe Risse durchziehen den staubigen Boden, und ohne Wasser ist 

der Anbau von Obst und Gemüse nahezu unmöglich. 

 

Um diese Situation zu verbessern, muss das Wasserbecken dringend vertieft und optimiert werden. Nur so kann es das 

wertvolle Monsunwasser länger speichern, um die Versorgung von Mensch und Natur sicherzustellen. Die Wasserknapp-

heit betrifft nicht nur die Felder, sondern auch die Bewohner von Mukktha Jeevan:  

 

➡ Novizinnen, also angehende Ordensschwestern, die hier ihre Ausbildung erhalten, 

➡ Leprakranke, die auf eine sichere Unterkunft angewiesen sind, 

➡ HIV/AIDS-Kranke,  

➡ Senioren in Altenheimen, die hier ihren Lebensabend verbringen. 

 

Ohne eine nachhaltige Lösung bleibt die Wasserversorgung in Mukktha Jeevan eine tägliche Herausforderung.  

Jede Unterstützung hilft, diese lebenswichtige Ressource langfristig zu sichern. 

 

_______________________________________________________________________________________________ 

 

 
 

 

 

 

 

 

„Es hat seit Monaten nicht mehr geregnet.“ 
Die Wassersituation in Naya Jeevan und die Herausforderung in Mukktha Jeevan 

„Das Trinkwasser in Naya Jeevan stammt aus der städtischen Wasserversorgung. Für alltägliche Zwecke wie Waschen, 

Baden, Gartenbewässerung, Reinigung und Toiletten nutzen wir zwei Brunnen: einen im Kinderdorf und einen auf der 

Farm, unweit vom Kinderdorf. Das Wasser aus dem Brunnen in Naya Jeevan wird auch zum Zähneputzen verwendet, 

nachdem es auf natürliche Weise durch Gesteins- und Sandschichten gefiltert wurde. Das Wasser aus dem Farmbrun-

nen fließt über kleine Rohre zunächst in einen kleinen Tank (neben dem Bohrbrunnen) und wird von dort in den großen 

blauen Wassertank vor Shanti Sadan gepumpt.“, erzählt S. Joanita, Leiterin des Kinderdorfes Naya Jeevan.  

 

 

 



Erfolgreiche Küchensanierung – Mehr Effizienz 
und bessere Lebensqualität 
 

Ein weiterer Fortschritt für das Kinderdorf Naya Jeevan: Die Küche wurde umfassend saniert.  

 

Neben der Installation neuer Gasleitungen und eines modernen Herdes wurden auch die Wände erneuert, um bessere 

hygienische Bedingungen und eine angenehmere Arbeitsumgebung zu schaffen. 

 

Die alten Holzherde hatten nicht nur viel Rauch und Ruß erzeugt, sondern auch eine enorme Hitze, die das Arbeiten in 

der ohnehin warmen Klimazone zur täglichen Herausforderung machte. Besonders in den heißen Monaten wurde das 

Kochen zu einer schweißtreibenden Belastung. Mit der Umstellung auf Gasherde hat sich das drastisch verbessert: Die 

Temperaturen in der Küche sind nun deutlich angenehmer, die Luft ist viel sauberer, und das Kochen geht schneller 

und effizienter. 

 

Indiens Küche ist so vielfältig wie das Land selbst – geprägt von Tradition, Religion und regionalen Unterschieden. 

Reis, Linsen (Dal) und Fladenbrot (Chapati oder Roti) sind Grundnahrungsmittel, die fast täglich auf den Tisch 

kommen. Gemüse, Gewürze und Hülsenfrüchte spielen eine zentrale Rolle.  

 

Gewürze sind das Herz der indischen Küche – ob Kurkuma, Kreuzkümmel, Koriander oder Chili, sie sorgen für 

intensive Aromen und haben oft auch gesundheitliche Vorteile. Ein typisches indisches Essen besteht aus mehreren 

Komponenten: Reis oder Brot, eine würzige Linsen- oder Gemüsesoße, eingelegtes Gemüse (Achaar), Joghurt (Dahi) 

und oft etwas Süßes zum Abschluss. 

 

Das Essen wird traditionell mit der rechten Hand gegessen, im Kinderdorf wird den Kindern das Essen auf einem 

großen Metallteller serviert. In vielen indischen Haushalten spielt das gemeinsame Essen eine wichtige soziale Rolle – 

es bringt Familien und Gemeinschaften zusammen. Auch im Kinderdorf Naya Jeevan sind diese Essgewohnheiten 

prägend. Die Kinder erfahren Gemeinschaft und erhalten täglich frisch zubereitete Mahlzeiten, die nahrhaft, sättigend 

und gesund sind – ein wichtiger Bestandteil ihrer Entwicklung und ihres Wohlbefindens. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 
 
 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

  



Ein besonderer Aspekt der Ernährung im Kinderdorf Naya Jeevan ist die eigene Landwirtschaft. Auf der Farm nahe 

des Kinderdorfes werden viele Nahrungsmittel selbst angebaut und gezüchtet. Reis, verschiedenes Gemüse und Obst 

wachsen dort und liefern frische Zutaten für die tägliche Verpflegung der Kinder. Zudem gibt es Kühe, Hühner und 

Hasen, die zur Milch- und Eierproduktion beitragen und so eine wichtige Eiweißquelle für die Ernährung der Kinder 

darstellen. 
 

Diese Selbstversorgung ist von großer Bedeutung, da sie nicht nur die Lebensmittelkosten senkt, sondern auch eine 

nachhaltige, gesunde und ausgewogene Ernährung ermöglicht. Besonders in Zeiten steigender Lebensmittelpreise und 

schwieriger Versorgungsbedingungen ist es ein großer Vorteil, auf eigene Ressourcen zurückgreifen zu können. 

 

Die Kinder lernen zudem durch die Arbeit auf der Farm viel über Landwirtschaft, Verantwortung und die Natur. Die 

enge Verbindung zwischen Anbau, Tierhaltung und täglicher Ernährung vermittelt ihnen wertvolles Wissen für ihre 

Zukunft. 
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Ein neuer Hasenstall wurde gebaut 
Nun sind die Hasenbabys sicher vor hungrigen Ratten 

________________________________________________________________________________________________________ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Nachdem der heftige Monsun-

regen letztes Jahr Teile der 

Farmmauer zerstörte, wurde 

die Mauer wiederaufgebaut. 



Kommende Projekte – Unsere nächsten Schritte 

 

In den kommenden Monaten stehen viele wichtige Projekte an. Hier sind einige der dringendsten Maßnahmen: 

 

Mukktha Jeevan 

 

• Vertiefung und Befestigung des Regenwasserspeichers mit Steinen, um eine längere Speicherung des Wassers während 

der Monsunzeit zu ermöglichen, 

• Installation von Solarleuchten entlang der Straßen für mehr Sicherheit in den Abend- und Nachtstunden. 

 

Naya Jeevan und die Farm 

 

• Mehr Unterstützung im Bereich Berufsausbildungen für junge Menschen (z. B. in der Krankenpflege), um ihnen bessere 

Zukunftsperspektiven zu bieten, 

• Erweiterung der Wasserleitungen auf der Farm, um die Felder effizient zu bewässern, 

• solarbetriebene Pumpen zur Wasserversorgung, um Stromausfälle zu überbrücken und nachhaltige Energiequellen zu 

nutzen, 

• Instandhaltungsmaßnahmen an Kinderhäusern wg. Monsunregen-Wasserschäden, 

• Umzug der Schwestern aus ihrem bisherigen Haus nach Daya Sadan, um bessere Wohnbedingungen zu schaffen im Hin-

blick auf Ausbau der Autobahn,  

• Umzug der Kinder von Kinderhaus Bal Pushba in das zu renovierende Prim Sadan, 

• Reparatur Küchentür, welche verrostet ist, da dort Schlangen ins Gebäude gelangen, 

• neue Schubkarren für die Farm, um Ernte und Arbeitsmaterialien zu transportieren, 

• Bau eines kleinen Hauses für eine Familie auf der Farm (Überwachung der Farm durch Farmarbeiter), 

• Sanierung des Spielplatzes für die Kinder, 

• Austausch der Räder vom Schulbus und Jeep, um die Sicherheit und Mobilität zu gewährleisten. 

 
 

Jede dieser Maßnahmen trägt dazu bei, das Leben der Menschen vor Ort nachhaltiger und lebenswerter zu gestalten.  

Nur mit Ihrer Unterstützung können wir diese Projekte realisieren und langfristig weiterführen. 
 

  

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

  

Spenden: Raiffeisenbank i. Breisgau e.G. - DE16 6806 4222 0003 0303 00 - BIC: GENODE61GUN 
 

„Mit Ihrer Spende lassen wir Projekte weiterleben – gemeinsam gestalten wir die Zukunft!“ 



 
 

 

 

 

 

Ein herzliches Dankeschön! 
 

Liebe Freunde und Unterstützer des Vereins Indienhilfe Wasser ist Leben e.V.,  

 

mit Ihrer Hilfe – sei es durch Spenden, Patenschaften oder persönliches Engagement – ermöglichen Sie, dass unsere Projekte in 

Indien weiter wachsen und Hoffnung schenken. Ihr Beitrag verändert Leben, gibt Kindern Bildung, sichert sauberes Wasser und 

schafft Zukunftsperspektiven. 

 

Gerade in unserem Jubiläumsjahr bin ich zutiefst dankbar für Ihre Unterstützung und das starke Netzwerk, das hinter der Indien-

hilfe Wasser ist Leben steht. Gemeinsam können wir noch viel bewirken! 

 

Von Herzen danke ich Ihnen – im Namen des gesamten Teams und der Menschen, denen wir helfen dürfen. 

 

Ihre 

Anna Sophy Geretschläger 
 
Zweite Vorsitzende 


